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	Ich will Sex


	Teil 3


	von Regina Becker


	 


	 


	Wenn dich erotische Geschichten und die Beichten versauter Abenteuer anmachen, bist du bei mir genau richtig. 


	 


	Betrete mit mir eine Welt voller Sex und Erotik und lasse dich mitreißen, von den unglaublichen heißen Sexgeschichten, die in dir die Lust erwecken werden.


	 


	Sexgeschichten, die dich alle in eine Welt der grenzenlosen Erotik entführen werden. Meine Erotikgeschichten stehen alle für sexuelle Toleranz, Offenheit und sexuelle Selbstverwirklichung ohne Tabus.


	 




Gastgeber eines Gangbangs


	 


	Die Vorbereitungen waren abgeschlossen. Zwölf von meinen den 50 Männern meines Gang Bang Kreises hatten zugesagt. Dieses Mal hatte ich gleich zwei heiße Stuten für meine Jungs gewinnen können. „Wird zwar ein wenig kuschelig eng in meinem kleinen Appartement, aber daran war nun mal nichts zu ändern“, dachte ich mit wachsender Aufregung. Ich hatte die beiden Ladys bereits abgeholt und im Auto vor dem Haus in Wartestellung postiert. Susanne war 22 Jahre jung und brachte bei 1,65 Meter Körpergröße 57 KG mit. Ihre Titten waren mit einer Körbchengröße von 75 B im normalen Rahmen, schön fest mit kleinen Warzenhöfen und nahezu immer steifen Nippeln. Ihre Freundin Vanessa war 9 Jahre älter als Susanne und „ein bisschen mehr Frau“… Für ihre 1,70 Meter Größe lagen ihre 77 kg zwar etwas außerhalb der Norm, aber dennoch war da nichts, was störte. Ihre Titten brachten es auf Körbchengröße 90 D. Trotz der Größe waren ihre Brüste erstaunlich griffig! Große Warzenhöfe und eher kleine Nippel, die aber jederzeit erregt waren.


	 


	Natürlich waren beide bis auf den Kopf an jeder Stelle ihres Körpers glattrasiert, Susanne hatte sich ihre Intimbehaarung schon vor Jahren völlig entfernen lassen, da wuchs nichts mehr nach! Vanessa war normaler Weise untenrum nur teilrasiert, trug einen kleinen dünnen Streifen. Aber auf meine Bitte hin hatte sie sich diesen kleinen Streifen morgens auch noch rasiert. So warteten zwei glatte Mösen auf meine Jungs. Ich weiß schließlich, worauf die Herren so stehen!


	 


	Nach und nach trudelten alle zwölf Herren ein und entledigten sich gleich ihrer Kleidung. Bei mir wird ausschließlich nackt gevögelt! Stattliche Kerle waren das, so zwischen Ende 20 und Anfang 40, da bin ich mit meinen 52 schon der Älteste. „Ich werde dann mal unsere beiden Spielzeuge holen“, rief ich ihnen zu und veranlasste, dass sie sich in einem Kreis aufstellten. Dann ging ich runter zum Wagen und holte die zwei Ladys rauf. „Wir können es kaum erwarten, endlich Schwänze zu spüren!“, sagte Susi mit einem Grinsen im Gesicht. Schon im Hausflur mussten sie sich komplett ausziehen, erst dann brachte ich sie rauf in die erste Etage. In der Diele legte ich beiden ein Halsband um und verband ihnen mit Seidenschals die Augen. Führketten dran und runter auf alle Viere. Einen prüfenden Griff zwischen ihre Beine konnte ich mir nicht verkneifen. Sie waren bereit, ihre Fotzen waren schon ziemlich nass.


	 


	Ich ging voran in den Partyraum, die zwei krabbelten an der Leine hinter mir her in die Mitte des Kreises. Hier ließ ich sie Arsch an Arsch auf allen Vieren Position beziehen. „So, ihr zwei geilen Weiber. Vor euch… findet ihr eure Spielzeuge für heute. Jede krabbelt nach vorne zum ersten Schwanz. Die Hände bleiben auf dem Boden! Nur mit euren Lippen müsst ihr sie suchen und erforschen. Drei Mal dürft ihr sie in euren Rachen schieben, dann geht es nach rechts zum Nächsten. Die Runde endet, wenn ihr euch dann Kopf an Kopf begegnet. Erst dann nehme ich euch die Augenbinden ab. Alles klar? Und…. Los!“


	 


	So ohne Handeinsatz einen wippenden Schwanz blind zwischen die Lippen zu bekommen, stellte sich als gar nicht so leicht heraus! Da ging schon mal einer auf eine Wange oder gleich ganz vorbei. Die Jungs hatten ihren Spass daran, drehten sich auch schon mal seitlich weg und sahen die zwei Girls grinsend an, als sie versuchten, das Ziel ihrer Begierde zu schnappen. Nach ein paar Minuten stießen die zwei Damen dann tatsächlich leicht mit ihren Köpfen zusammen. Sie hatten die Runde absolviert. „So ihr zwei… und jetzt aufrecht knien und die Brüste eures Gegenübers durchkneten. Und küsst euch gefälligst dabei! Die Jungs wollen von euch eine heiße Lesbennummer sehen!“


	 


	Was die beiden meinen Fickern jetzt anboten, ließ ihre ohnehin schon strammen Lanzen noch härter werden. Ein Schwanz wie der andere stand wie eine eins! Es war ein geiler Anblick! Und mittendrin zwei immer geiler werdende nackte Mädels, die sich knutschten und ihre Titten massierten! „So, stopp jetzt“, ging ich dazwischen und zerrte die zwei hoch, um sie dann nach vorne auf das Bett zu drücken, mit den Ärschen in den Raum zeigend. „Meine Herren… Gummis anlegen! Und dann einigt euch, in welcher Reihenfolge ihr den beiden eure Schwänze in die Fotzen drückt. Bitte nur fünf Stöße, dann nach rechts rüber zur nächsten Dame und anstellen. Erst wenn alle einmal durch waren, geht es weiter. Ach ja, die Ärsche vertragen auch ein paar Schläge mit der Hand… fickt sie also an und rötet ihre Arschbacken! Das macht sie nur noch geiler. Werdet sehen, die zwei waren UNERSÄTTLICH!“


	 


	Niemand tanzte aus der Reihe, alle hielten sich brav an die Vorgaben und so stöhnten die zwei Fickstücke ordentlich unter dem Dauerdruck der ständig wechselnden Schwänze in ihren Mösen.


	 


	Nachdem alle zwölf Männer in jeder der beiden Fotzen gesteckte hatte, wechselte ich die Positionen. Vanessa fesselte ich mit weit abgespreizten Armen und Beinen auf das große Bett, Susanne platzierte ich über dem Strafbock liegend und band sie dort fest. „Weiter geht’s, Jungs. Nach einer viertel Stunde tauschen die zwei die Plätze. Ob ihr sie in die Mösen fickt oder in ihre Hintereingänge überlasse ich euch. Gerade auf dem Bett bietet es sich sogar an, dass einer in die Fotze fickt, der andere darf gerne in den Arsch vögeln. Ach ja, wer abspritzen muss… Gummi runter und dann auf den Körper entladen, oder in den Mund. Die zwei Girls sind spermageil! Egal wohin! Hauptsache viel!“


	 


	Meine Jungs waren heute richtig gut drauf und sehr standfest! Sie fickten, was die Rute hielt! Und meine zwei nackten Mädels? Hörten einfach nicht auf zu stöhnen, oder feuerten die Herren weiter an, sofern nicht gerade ein Schwanz in ihrem Mund steckte! Besonders diejenige von den beiden, die über dem Strafbock geschnallt war, bekam immer wieder deftige Schläge auf die Arschbacken, sodass sie eine herrliche rote Farbe annahmen. „Jaaa… mehr… fester...härter“, keuchte sie. Nach insgesamt einer halben Stunde war jedes Luder mindestens drei Mal gekommen und es hatten sich alle Schwänze mindestens einmal auf den nackten Frauen entladen.


	 


	„Denke mal, wir machen eine kleine Pause“, unterbrach ich das allgemeine Stöhnen. „Wer rauchen will, geht bitte ins Bad und reißt dort die Fenster auf. Könnt ja den beiden beim Duschen zuschauen. Sie haben bestimmt nichts dagegen“, fügte ich mit breitem Grinsen hinzu. Natürlich hatten sie nichts dagegen. „Alle können uns ruhig zuschauen, wie wir uns gegenseitig waschen. Da richtet sich der ein oder andere Schwanz bestimmt wieder von ganz alleine auf!“, kicherte Susi.


	 


	15 Minuten später waren Susanne und Vanessa dann wieder sauber und ließen sich bereitwillig auf das Bett legen. Susi auf der einen, schmalen Seite des Bettes, die Vanessa ihr gegenüber, sodass ihre Köpfe nebeneinander lagen. „Meine Herren… nächste Runde ist Freestyle. Die Mädels sind jetzt ungefesselt, können also auch ihre Hände benutzen. Ich sage es mal so… in so ein geiles Fickmaul passen auch schon mal zwei Schwänze gleichzeitig. Oral nur ohne Gummi, in Fotze und Arsch nur mit Kondom. Ihr kennt ja die regeln. Trotzdem erwähne ich das gerne nochmal für alle. Es sind genügend Gummis da, könnt also auch hin und her wechseln. Benutzte Kondome bitte in Papiertücher eindrehen und gleich in den großen Mülleimer werfen bitte, ich will nichts auf dem Boden liegen haben. Okay? Ring frei für Runde drei!“


	 


	Da hatte ich was gesagt! Nur gut, dass das Bett eine stabile Unterbaukonstruktion hatte! Bisweilen waren alle zwölf Kerle am und auf dem Bett und vergnügten sich mit beiden Frauen. Die Anzahl der Orgasmen bei den beiden willigen Fickstücken war bald nicht mehr zu zählen! Alle paar Minuten schrie mal eine, dann auch mal gleich beide gleichzeitig ihre Lust heraus. Der Anblick eines vor Erregung bebenden nackten Frauenkörpers beim Orgasmus gehörte für mich zum Besten, was ein geiler Kerl wie ich sehen konnte! Ich konnte bei so einem Event meine voyeuristische Seite voll ausleben. Bei einer Anzahl von zwölf Schwänzen waren eigentlich immer zwei Schwänze fickbereit, sodass während der nächsten Stunde quasi ein Non-Stopp-Fick gewährleistet war. Es wurde munter gevögelt, gewichst und geblasen. Immer wieder bekam Susi oder Vanessa eine Spermaladung verpasst, wobei sich keiner der beiden die Mühe machten, das Sperma wegzuwischen. Es blieb einfach dort, wo es war.


	 


	Die Zeit verging wie im Flug. Susanne meldete sich als Erste: „Mir reicht es für heute! Ich hatte genug Schwänze! Meine Fotze und mein Arschloch sind für die nächsten zwei Tage Sperrgebiet!“ Vanessa war noch mit zwei Schwänzen beschäftigt, die sie kurz darauf zum finalen Abspritzen brachte und sich ein letztes Mal vollspritzen ließ. „Ich bin auch fertig“, sagte sie mit belegter Stimme. „Wer mag darf mir gerne nochmal ins Gesicht spritzen- Aber mit ficken ist jetzt Schluss!“ Das Angebot nahmen tatsächlich drei Männer wahr.


	 


	Danach zogen sich die Jungs glücklich und zufrieden an und gingen jeweils mit breitem Grinsen im Gesicht ihres Weges. Natürlich bezahlte jeder sein „Startgeld“ bei mir, einige sogar deutlich mehr! Immerhin kamen genau 700 Euro zusammen. 60 Euro behielt für mich als Miete für die Location, die restlichen 640 Euro verteilte ich zu gleichen Teilen an meine beiden Damen. Da sie nichts davon wussten und auch keine Forderungen gestellt hatten, waren sie sichtlich erfreut über ihr Taschengeld! Beide versprachen sehr gerne noch mal wieder zu kommen.


	 


	„Was ist den mit dir?“, fragte mich Susanne. „Wir haben dich gar nicht ficken sehen!“, fügte Vanessa hinzu. „Ich beteilige mich eigentlich nie an der Fickerei, bin nur Moderator und stiller Genießer. Genossen habe ich es auch ohne Sex. Lasst es euch gesagt sein!“ Doch mit dieser Antwort gaben sie die beiden nicht zufrieden. „Jetzt bist du noch dran. Ein letzter Blowjob exklusiv für dich“, verkündetet Vanessa. Schon hatte sie meinen Riemen aus meiner Hose befreit. Zwei dankbare, geile Luder, die sich zusammen um meinen Ständer kümmern… das hatte schon was! Wie zu erwarten dauerte es nicht lange, bis sie mich zum Höhepunkt geblasen hatten. 


	 


	Im hohen Bogen schleuderte ich ihnen meinen Saft entgegen und verteilte es großzügig in ihren Gesichtern. Was als Rest an meiner Schwanzspitze hing, wurde von beiden Damen einfach abgeleckt. So ging der Abend auch für mich mit einem Höhepunkt zu Ende.


	 


	Gegen 22.30 Uhr brachte ich die Damen nach Hause. Das gehörte bei mir zum Service immer dazu, genau wie das Abholen vorher. Blieb nur noch die spannende Frage, wann sich die beiden wieder bei mir melden… oder anders gesagt, wann das Fötzchen mal wieder juckt! Ich bin bereit! Und meine Jungs garantiert auch!


	 




Eine neue Variation im Sexleben


	 


	Schweißgebadet wachte ich auf. Schlaftrunk wanderte mein Blick auf den Radiowecker. ´Verdammt´, dachte ich bitter. Es war 5.23 Uhr am Morgen, etwa eine Stunde bevor mich mein Wecker eigentlich wecken sollte. Langsam erwachten alle meine Sinne. Konnte es wahr sein? War es schon wieder passiert?


	 


	Ich tastete unter die Decke und konnte die Beule in meinem Pyjama fühlen. Mein bester Freund ragte steil aufwärts und drückte unbeirrt gegen den Stoff meiner Hose. An der Spitze hatte sich bereits ein feuchter Fleck gebildet.


	 


	Das war jetzt die dritte Nacht in Folge, in der ich mit einem Ständer erwachte und geil wie Nachbars Lumpi war. Vorsichtig suchte ich nach meiner Frau, die im halbdunklen, friedlich neben mir schlummerte. Wie so oft hatte sie sich während der Nacht ihre Schlafhose ausgezogen und lag nun, mit nacktem Hintern, verführerisch neben mir im Bett.


	 


	Wir waren schon lange ein Paar, hatten die klassischen Höhen und Tiefen einer langen Beziehung mitgenommen und waren in einer Lebensphase angekommen, in der wir mit beiden Beinen fest auf dem Boden standen. Unser Haus, unser Auto und so weiter. Man kennt das ja. Die Kinder waren seit kurzem aus dem Haus und so erlangten wir unsere Freiheit zurück.


	 


	Besonders über die sexuelle Freiheit freute ich mich. Waren doch die letzten Jahre eher Opfer des Alltags geworden, konnten wir jetzt unsere Lust neu entdeckten. Früher war unser Sexleben meistens davon abhängig ob und wann unser Nachwuchs daheim war. Das entfiel nun endlich.


	 


	Die neuen Gegebenheiten nutzend, beschlossen wir vor kurzem uns Tagsüber einfach einen Pornofilm anzusehen. Wir ´planten´ unser Date wie frisch verliebte. Severin, meine Frau, kaufte sich extra neue Dessous, bestehend aus einem Strapsgürtel, Nylonstrümpfen und einen Slip, der in der Mitte geöffnet war. Ihre wunderschönen, großen und festen Brüste sollten von einem passende BH in Szene gesetzt werden.


	 


	Gespannt wartete ich in unserem Wohnzimmer, voller Vorfreude, auf Severin und ihr sexy Outfit. Bisher hatte ich alles nur in der Verpackung gesehen. Nur in meinen Boxershorts wartete ich auf dem Sofa, als endlich das unverkennbare Klacken von Absatzschuhen auf unserer Treppe erklang. Ein paar Sekunden später erschien sie vor mir wie ein dunkelhaariger Engel. Sie sah wirklich atemberaubend aus. Selbst nach 20 Jahren Ehe. Für mich war sie einfach meine Traumfrau.


	 


	„Du bist ein Traum“, begrüßte ich sie und bekam ein Lächeln als Dank. „Hast du dich schon um einen Porno gekümmert?“, fragte mich Severin als sie sich breitbeinig neben mich setzte. Ich erhaschte einen perfekten Blick auf ihre frisch rasierte Möse. Zu meiner Freude hatte sie wieder ihre Schamhaare über der Pussy stehen lassen. „Ich liebe diesen Anblick!“, grinste ich. „Ach ja?“, antwortete sie und zog extra für mich ihre Schamlippen auseinander. „Komm beeil dich. Ich freue mich schon ewig mal wieder einen Schmuddelfilm mit dir anzusehen!“


	 


	Wir hatten unseren Laptop mit dem TV im Wohnzimmer verbunden. Ich suchte im Netz nach diversen Seiten und wurde auch schnell fündig. Es öffnete sich eine dieser Pornotubes und eine Vielzahl von Vorschaubilder wurde sichtbar. „Das da sieht doch ganz gut aus“, sagte meine Liebste und zeigte auf eine hübsche Frau, die ähnlich wie sie, in Dessous verpackt war und gerade einen Penis im Mund hatte.


	 


	Ohne auf weitere Details zu achten, klickte ich das Video an. Der Streifen hatte sogar sowas ähnliches wie eine Handlung. Es ging um ein Paar, bei dem der männliche Teil seiner Partnerin die Augen verbunden hatte und sie ihm einen bließ. Im Laufe des Videos kamen „aus dem Nichts“ zwei weitere Darsteller dazu und der Clip entwickelte sich zu einem hemmungslosen Vierer, bei dem die Dame des Hauses im Mittelpunkt stand.


	 


	Severin und ich sahen dem Treiben eine Zeitlang wie hypnotisiert zu, bis wir selbst anfingen Sex zu haben. Wie in alten Zeiten vögelten wir in verschiedenen Stellungen, bis es erst ihr, dann mir kam und ich mein Sperma in ihre Möse schoss.


	 


	Genau diese Erinnerung ließ mich nun zum Wiederholten Male aufwachen. Immer mit einem steifen Schwanz. Aber was genau war der Grund? Das heiße Outfit meiner Frau? Der versaute Sex mit ihr? Oder lag es vielleicht an dem Porno, den wir zusammen gesehen hatten? Ich schloss die Augen und versuchte den Grund heraus zu finden. Stück für Stück kam ich dem Geheimnis näher. Es hatte mich erregt zu sehen, wie die Frau von drei Männern gleichzeitig gefickt wurde, wie sie die Schwänze mit dem Mund verwöhnte und sich von allen hatte besamen lassen.


	 


	Ohne es wirklich zu bemerken, dachte ich über das Bild in meinem Kopf nach und ersetzte die Dame im Porno durch meine Frau. Meine Hand war indes unter meine Schlafanzughose gewandert und ein paar Augenblicke später spritzte ich ab. War das gerade echt passiert? Noch nie hatte ich mir neben meiner Frau einen runtergeholt, noch hatte ich je beim Wichsen daran gedacht, dass Severin Sex mit einem anderen Mann, geschweige denn mit mehreren ficken würde. Aber genau das hatte mich geil gemacht. Das hatte mich binnen von Sekunden zum Höhepunkt gebracht.


	 


	Irgendwann meldete sich der Wecker zu Wort und der eigentliche Tag begann. Es folgten schier endlose Stunden im Büro. Ich konnte mich auf nichts konzentrieren. Immer wieder schweiften meine Gedanken ab und drehten sich um mein neues Lieblingsthema. Mir wurde schnell klar, dass ich aus dieser neuen Fantasie Wirklichkeit werden lassen wollte. Aber was dachte Severin darüber? Würde sie darüber erfreut sein oder eher ausflippen? Wir kannten uns wirklich gut. Aber über sowas hatten wir bisher noch nie gesprochen. Sie war nicht prüde. Das wusste ich. Sie auch offen für Neues. Aber für sowas? Darauf hatte ich keine Antwort. Der Gedanke quälte mich.


	 


	Es verging ein weiterer Tag und das Wochenende nahte erneut. Nur darüber nachzugrübeln war auf Dauer nicht Zielführend. Im Grunde gab es nur einen richtigen Weg mit meiner neu erwachten Leidenschaft umzugehen. Ich musste Severin einweihen und sie nach ihrer Meinung zu diesem Thema fragen.


	 


	Ich fragte sie, natürlich voller Hintergedanken, ob wir unser Pornodate noch einmal wiederholen sollten. „Sehr gerne!“, kam schnell als Antwort zurück. „Gleich?“, stellte ich mein Glück auf die Probe. „Ich zieh mir nur was Passendes an“, und schon verschwand sie im Schlafzimmer. Ein paar Minuten später erschien sie aufgestrapst im Wohnzimmer. „Gefalle ich dir?“ „Du siehst umwerfend aus!“ „Hast du schon einen Film rausgesucht?“ „Nein, ich wollte von dir wissen was du sehen möchtest.“ Sie zögerte kurz. „Hm, vielleicht sowas ähnliches wie beim letzten Mal?“ Mein Herz setzte einen Sprung aus.


	 


	Der passende Clip war schnell gefunden und wir genossen die Szene, geilten uns gegenseitig mit wichsen, blasen und lecken auf. Wobei wir beide regelmäßig auf den Bildschirm schielten. „Mich macht die Szene total an!“, stöhnte Severin unvermittelt, gerade als ich dabei war, ihr meinen Schwanz in die Muschi zu schieben. „Was genau?“, wollte ich wissen und begann mit leichten Fickbewegungen. „Das die Darstellerin mit drei Typen fickt!“ Ich war baff. „Mich macht das auch geil!“, erwiderte ich, während ich sanft ihren Kitzler massierte. Severin stöhnte. Ihre Klit war ihr absoluter Lustpunkt. Sie stöhnte lauter.


	 


	Soll ich es ihr sagen? Oder für immer schweigen? Für immer schweigen… Ich musste kichern. Das erinnerte mich irgendwie an den Spruch bei einer Trauung. „Was lachst du denn?“, wollte sie wissen. Die Situation war aufgeheizt, die Stimmung gut. „Weißt du Schatz“, begann ich vorsichtig, „mich macht das Ganze sogar so geil, dass ich das auch mal gerne mit dir versuchen würde!“ Oje! Jetzt gab es kein Zurück mehr! Severin antwortete auch nicht. Stattdessen rubbelte sie nun selbst über ihren Liebesknopf und kam binnen von Sekunden zum Orgasmus.


	 


	Als sie ihre Augen wieder öffnete, sah sie mich ernst an. Ich stoppte augenblicklich meine Fickbewegungen. „Ich bin froh, dass du mir das sagst“, flüsterte sie beinahe. Eine kurze Pause, dann Luftholen. „Du weißt ich liebe dich“, setzte sie fort, „der Sex mit dir ist auch großartig! Aber ich möchte auch mal das erleben, was die Girls in den Videos hatten! Seit Tagen überlege ich schon wie ich am besten mit dir darüber rede!“ Erleichterung machte sie in mir breit. Auch etwas Eifersucht. Aber die gehört wohl auch ein Stück weit dazu.


	 


	„Jetzt bin ich neugierig!“, sagte ich und forderte sie zum Erzählen auf. „Ganz ehrlich! Ich möchte auch mal das geile Luder sein! Ich möchte wissen, wie es ist, wenn drei Männer mich ficken! Wie es ist zwei Schwänze gleichzeitig zu blasen!“ „Wow“, brachte ich überrascht hervor. „Ich würde mich sogar von zwei Schwänzen gleichzeitig bumsen lassen!“ Obwohl mein Penis noch hart war und in ihr steckte, hatte ich das Gefühl, er wäre bei ihrem Geständnis noch härter geworden. „Willst du dich von beiden in die Pussy ficken lassen oder lieber einer vorne und den zweiten im Arsch haben?“ „Beides!“


	 


	Nie hätte ich gedacht das Severin sowas in Betracht ziehen würde. Aber für alles gibt es wohl die richtige Zeit. „Seit wann stehst du auf Analsex?“, wollte ich wissen. „Seit dem letzten Video habe ich den Wunsch es auch mal zu versuchen!“, gestand sie mir. „Das Mädel hatte beim Arschfick so lustvoll in die Kamera gesehen, dass in mir das Gefühl hochkam, es auch mal zu versuchen!“ Das alles wurde ja immer besser! „Sollen wir es gleich ausprobieren? Also den Analsex!“ „Okay, aber sei am Anfang vorsichtig!“


	 


	Mein knüppelharter Schwanz flutschte aus ihrer Möse. Severin war heute nass. Klitschnass! Ich verteilte etwas von ihrem Mösensaft auf ihrem Anus und befeuchtete auch meine Schwanzspitze. Meine Frau lag auf dem Rücken, legte mir ihre Beine auf die Schultern und presste mir ihr Becken entgegen. Es dauerte einen Augenblick bis ich ihr Arschloch fand. Sanft presste ich meine Eichel auf ihren Schließmuskel, verharrte kurz und erhöhte leicht den Druck.

